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Die Hungersnot in Rußland.

London. 23. Juli . Nach einer Depesche des „Daily Ex¬dreß" aus Riga flüchten 30 Millionen Russen wegen der^ - rsrwt nach Sibirien , in den Kaukasus und gegen Mos-Es wird gemeldet, daß zwischen der verhungerndene und den Truppen Kämpfe stattgefunden hätten.Moskau. 23. Juli . In verschiedenen Aufrufen an die
Bevölkerung wird festgestellt, daß das HungergeLiet sich aufWM Werst erstrecke. Die Eisenbahnen seien unfähig , dienötigen Mengen an Lebensmitteln in die hungrigen Gebieteru schaffen. Trotzdem solle die Bevölkerung nicht die Händein den Schoß legen, sondern alle Kräfte anspannen , um die
Gefahr zu bannen , da Rußlands ganze Zukunft auf dem Spielestehe Das Wolgagebiet und die Gegenden nördlich des Kau-lasris werden durch die Masienflucht der ackerbautreibendenBevölkerung.entvölkert, so daß diese Gebiete dem vollkomme¬nen Untergang preisgegeben werden. Dies hätte um so ent-t schlichete Folgen, als ein Großteil der übrigen russischent Industrie auf die Erzeugnisse dieser Gebiete angewiesen sei.Aufruf des Volkskommissariats für Ernährung beschwört
die Bevölkerung, den hungernden Gebieten Saatgut für denWinteranbau zur Verfügung zu stellen, weil sonst die Lage die¬
ser Gebiete noch fürchterlicher zu werden droht.

Die Folgen des Kommunismus.
Für alsbaldigen Einst Ein holländischer Ingenieur , der im Aufträge einer hol-ir'Vevang., zuverlässiges ui ländisch-amerikanischen Exportgesellschaft in den letzten Mo-östioes nickt unter 17 Hai naten Rußland bereist hat und letzt die wirtschaftlichen Ver-asliges, .n,cyl inner I , . 77tt,pttw-Ksownlei studiert saate einem Mitar-
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Wtnisse der Tschecho-Slowakei studiert , sagte einem Mitarbeiter des „Neuen Wiener Journals " folgendes:Alles, was an Schrecknissen vom bolschewistischen Rußland
in der westeuropäischen Presse in letzter Zeit veröffentlichtwurde, bleibt weit hinter der furchtbaren Wirklichkeit zurück.Ganz Rußland ist wirtschaftlich ein „großer Trümmerhaufen"- das ist der Erfolg einer dreijährigen kommunistischen Zer-örungsarbeit. Das an Naturprodukten verschwenderisch reicheußland von einst hungert im buchstäblichen Sinn des Wor¬ks. Die Arbeiterschaft ist. auf die Wirtschaftsstufe der arm¬
seligsten niedrigsten Kuli heruntergedrückt. Alles Gerede von6>r»r,a*<iorm PonosnbM einem regen Handelsverkehr Europas mit Sowjetrutzland istMderyem LlMgeNW Me Zukunftsmusik. Denn Rußland kann die dringend be¬nötigten Jndustrieartikel Westeuropas nicht bezahlen, da ihmNin ordenllickes ebrliit Mt die notwendigsten Lebensmittel fehlen und sein Papieroroeniucge , g q jemand annehmen will. Wenn man von eener kleinen Klasse
von Sowja-Bearnten absieht, flucht ganz Rußland Lenin undTrotzki. die ganz offen als die fluchwürdigsten Feinde desProletariats bezeichnet werden. Man sollte, schloß unser Ge¬währsmann. allmonatlich tausende westeuropäische Arbeiter
zu Studienzwscksn nach Rußland schicken, sie werden nach ihrer
Rückkehr die fanatischesten Bekämpfen des Kommunismus sein

Zur Hungersnot noch die Cholera.
Nach Briefen , welche die „Rigaische Rundschau" aus Mos¬

kau erhielt, wütet in Rußland neben dem Hunger auch die
Cholera. Es heißt schon offiziell, daß die Bevölkerung sich
von Heuschrecken. Fröschen, Schildkröten. Pferde . Sauerampfer.' !Baumrinden und ähnlichem ernährt . In Moskau starben 500. Cholerakranke. 2400 Choleraerkrankungen sind im Juli regi-^ striert worden. Die „Jswestia " schlägt vor . 100 000 Arbeitermit ihren Familien nach den reichen Steppengebieten längsder Wolga bis Astrachan und über das Kaspische Meer bisBaku anzusiedeln. Nach einer anderen Meldung teilt die
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Kronenstraße 52.

träge aus der Verwaltung des Kirchen- und Schulwesens, umdie Erhöhung der Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuer undum die Zuschläge zu Sporteln und Gerichtskosten. Abg. Haller(BP .), stellte den Antrag , den von ihm eingebrachten Jnitiativ-Gesetzentwrf betr. die Gewerbesteuerveranlagung noch in dieserSitzungsperiode in Beratung zu nehmen. Dagegen wurdengeschästsordnungsmäßig Bedenken geltend gemacht, da der An¬trag im Steuerausschuß beraten werden müsse. Der Finanz¬minister sprach aus . daß jetzt schon im Etat ein Abmangel von40 Millionen Mark vorliege, während die neuen Deckungsvor¬lagen nur 11 Millionen einbrächten. Würde der GesetzentwurfHiller angenommen, so würde ein weiterer Abmangel eintreten.Für dieses Etatsjahr sei eine Aenderung nicht möglich. Mini¬sterialrat Dr . Dehlinger wies darauf hin . daß die Finanzämteraußerstande wären , die durch den Gesetzentwurf Hiller be¬dingten Aenderungen in Arbeit zu nehmen. Die allgemeineRevision der Gebäudekataster würde gestört. Er könne dieVersicherung abgeben. daß von der Regierung im Herbst einGesetzentwurf vorgelegt werde, der alle diese Wünsche berück¬sichtige. Der Finanzausschuß beschloß hierauf , den Gesetzent¬wurf Hiller nicht zu behandeln. Abg. Schees (DDP .) erklärtfür seine Fraktion , daß. wenn Bauernbund und Bürgerparteidie Deckungsvorlagen des 7. Nachtrags ablehnen, daß die demo¬kratische Partei dann nicht mehr in der Lage sei. für dasPfarrbesoldungsgesetz zu stimmen. Abg. Keil (Soz .) wiesdarauf hin . daß. wenn die Rechte das Grundkataster noch mehrerhöht hätte , eine so starke Belastung des Gewerbes nicht her¬beigeführt worden wäre . Ein Redner des Bauernbunds recht¬fertigt die Haltung seiner Partei . Bei der Abstimmung wer¬den die Forderungen für das Schulwesen (Schulgeld) imGesamtbetrag von 2.8 Millionen Mark einstimmig genehmigt,dagegen die Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuererhöhung,die 8.35 Millionen einbringen sollte, mit 7 Ja gegen 6 Ent¬haltungen und 4 Nein abgelehnt , die Erhöhung der Sportelnim Betrag von 650 000 Mark mit 15 Ja gegen 2 Nein ange¬nommen. Die Zuschläge zu den Katastersteuern im Kapitel81 waren mit 5 Stimmen des Bauernbundes und 5 Enthal¬tungen der Soz . Parteien abgelehnt worden. FinanzministerLiesching erklärte : Die Regierung ist nicht in der Lage, neueAusgaben zuzulassen, nachdem der Finanzausschuß die Zu¬stimmung zur Deckung der Ausgaben verweigert bat . Die Re¬gierung wird im Plenum ihre Haltung darlegen . Die Woh-nungsümlage zur Förderung des Wohnungsbaus mit 100 Mill.Mark wurde mit 12 Ja gegen 3 Nein und 2 Enthaltungenangenommen. Auch der Artikel 3. der die Steuererhöhung imeinzelnen behandelt , wurde abgelehnt . — Dann wurde die2. Lesung des Gesetzes zur Förderung des Wohnungsbausvorgenommen und die Beschlüsse vom Vormittag nach einemAntrag Bock (Ztr .) mit 9 gegen 8 Stimmen dahin abgeändert,daß die Wohnungsluxussteuer nur in solchen Gemeinden er¬hoben werden soll, die Zuschläge zur staatlichen Wohnungs¬abgabe erheben. Ein 8. Nachtraa zum Etat , der 160 000 füreine forstliche Versuchsanstalt in Tübingen anfordert , wurdegenehmigt. Die neue Anstalt hat den Zweck, das württ . Ver¬suchswesen auf forstwirtschaftlichemGebiet weiter auszubauen.
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Deutschland.
Stuttgart . 26. Juli . Das Staatsministerium hat demLandtag den Entwurf eines Gesetzes, betreffend Abänderung

des Staatsvertrags über den Uebergang der Wasserstraßen von
>en Ländern auf das Reich, vorgelegt. Vor kurzem habenimchsrat und Reichstag den Staatsvertrag über den Ueber-Nng der Wasserstraßen von den Ländern auf das Reich ango

Wl genehmigt hatte.
am 30. März

Inzwischen ist der Text des Vertrages
entweder formaler Natur oder berühren sie Württemberg nicht.
Ne machen aber , da der Landtag dem Staatsvertrag nur in
«er früheren Fassung zugestimmt hat . eine neue Beschlußfas¬
sung notwendig. Der Gesetzentwurf sieht sodann die Ermäch-Mung des Staatsministeriums zu weiteren Verträgen zurAusführung des Staatsvertrags und zur Ausführung dersi'iaen (Vertreter gesus« ckar-Donau-Wasserstraße vorbehältlich der Bereitstellung derfügen, - »—4 Geldmittel durch den Staatshaushaltsplan vor.

München. 27. Juli . Im Staatshaushalt des Landtageswurde gestern ein Antrag der bayerischen Mittelpartei und
hsr Deutschen Volkspartei eingebracht, der 10 Millionen fürM durch die Dürre angcrichteten Schäden verlangt . Das.mckntr Dinare -su»-"-- Mcknis der Beratung war . daß die Regierung beauftragtilllchaft Hmme ^ bis zur nächsten Woche auf Grund der Erhebungenzc.' Commcmdlt Anteil ,^Ieine entsprechende Vorlage dem Landtag zu unterbreiten.Aachen. 25. Juli . Anläßlich seiner Fahnenweihe hatte das. >bfinderkorps Aachen einen, besonders aus dem Rheinlandn»rk beschickten Pfadfindertag abgehalten . zu dem Abordnun-aus England , der Schweiz und besonders zahlreich aus-Wuand erschienen waren . Die Hundertfeier brachte eine Auf-Nrung der Rütliszene aus Schillers „Wilhelm Tell" durch die
Wchener Pfadfinder . Nach dem Weiheakt sprachen die Eng-Mer und Holländer ihre besten Wünsche aus . Den Abschluß
Motte eine Feier auf dem Ehrenfriedhof für die dort ruhen-"M. fürs Vaterland gefallenen Pfadfinder.
Krisenstimmurrg im Finanzausschuß . Die Katastersteuern

abgelehnt.
Stuttgart, 27. Juli . Der Finanzausschuß setzte am Diens-Abend die Beratungen über den 7. Nachtrag zum Staats-Mshaltsplan für 1921 fort . Es handelt sich dabei um Nach-

Der große Betrug.
Das Juliheft der „Süddeutschen Monatshefte " stellt unterdem Titel „Der große Betrug " alle Tatsachen zusammen, diedazu dienen können, die ungeheuerlichen Verleumdungen desdeutschen Volkes zu entkräften, es habe den Krieg zielbewußtvorbereitet und Lessen Ausbruch verschuldet. Professor Dr.Klemens Löffler kommt auf Grund der von ihm zusammen-gestellten Tatsachen zu dem Ergebnis , „daß Deutschland denWeltkrieg nicht verschuldet, nicht gewollt und nicht herbeige¬führt hat und daß es ben Krieg als Verteidigungskrieg hat aufsich nehmen müssen." Als weiteres Beweismittel der Schuld¬lüge enthält das Heft 50 feindliche Zeugenaussagen , die eben¬falls die deutsche Regierung von der Anklage reinigen , daß siebewußt den Krieg geplant oder gewünscht habe. Ferner werdenneue Urkunden veröffentlicht, die man dem Professor der Ge¬schichte an der Universität München Dr . Karl Alexander vonMüller verdankt. Es wird mitgeteilt , daß die von Eisner be¬sorgte Veröffntlichung des bayerischen Gesandten Grafen Ler¬chenfeld vom 18. Juli 1914. dieser Bericht wurde gegnerischer-feits als ein besonderer Beweis für die Schuld am Kriegeausgewertet , eine Fälschung war . Der Lerchenfeldsche Berichtstammt aarnicht vom Grafen Lerchenfeld, sondern von einemjungen Geschäftsträger Hans von Schön und war außerdemverstümmelt und verfälscht. Als weitere Dokumente enthältdas Heft eine englische Verordnung über Kriegsgefangene vom3. August 1914. Der deutsche Einmarsch in Belgien , auf densich die Kriegserklärung Englands gründete , erfolgte erst am4. August. Ferner den Brief eines französischen Matrosen,aus dem hervorgeht . Laß bereits am 31. Juli 1914 die fran¬zösische Marine unter dem Kommando eines englischen Ad¬mirals stand.

Verurteilung eines terroristischen Betriebsrats zu
Schadenersatz.

Das Landgericht Dresden hat in einer Streitsache denBetriebsrat einer Firma , der die sofortige Entlassung einesim Werk beschäftigten Werkmeisters unter Streikandrohungverlangt hatte , zum Ersatz des angerichteten Schadens als Ge¬samtschuldner für verpflichtet erklärt. Die Firma war auf dieKlage des entlassenen Werkmeisters hin verurteilt worden,etwa 3000^ an diesen zu zahlen. Diesen Schaden nebst Zinsenund Kosten verlangte die Firma gemäß 8 823 BGB . von demBetriebsrat ersetzt. Das Gericht entsprach dem Klageantragmit der Begründung : Das Verlangen des Betriebsrats , denMeister sofort zu entlassen, widrigenfalls die gesamte Arbeiter¬schaft in den Streik treten würde, ist ein Verstoß gegen dieguten Sitten im Sinne des Z 826 BÄB . Die Arbeiter müßtensich über die Folgen ihrer Handlungsweise klar sein. DerSchaden, der in der urteilsmätzig festgesetzten und von derKlägerin auch erfüllten Verpflichtung besteht, dem zu Unrechtentlassenen Meister den ihm zustehenden Lohn nachzuzahlen, istvon dem Betriebsrat , unter Haftung jedes einzelnen Mitgliedsfür die ganze Summe , zu ersetzen, da eine gemeinschaftlicheunerlaubte Handlung im Sinne der §8 823 und 826 Abs. BGB.vorliegt.

Der Abbau der Kriegsgesellschafterl.
Ueber den Stand des Abbaus sämtlicher Kriegsorgani-lationen beabsichtigt das Reichsfinauzministerium dem Reichs¬tag bei feinem Wiederzusammentritt eine Denkschrift vorzu-legen. Wie aus einer neuerlichen Mitteilung der Reichsre-gierung laut „Frankfurter Zeitung " Hervorgeht, betrug am1. April 1920 die Zahl der in Abbau begriffenen Organisatio¬nen 25 mit einem Personenbestand von 4747. Am 1. April1921 waren es noch 15 Organisationen . Davon befinden sichbereits 10 Gesellschaften in Liquidation . Der Personalbestandhat sich von 4747 auf 1509 verringert . Die völlige Auflösungder dem Reichswirtschaftsministerium unterstehenden Kriegs¬gesellschaften wird voraussichtlich bis zum 1. Oktober durch-geführt sein.

Kriegszustand im Kreise Rhvnik.
^ Die Lage im Kreise Rhbnik, hat sich verschärft. Hauptsäch-uch m der Stadt selbst, jedoch auch auf dem Lande verstärken

sich die Insurgenten — auffallend schnell. Der polnische Kreis-berrat in Rybnik hält nach wie vor die Gewalt in den Händenund ichickt sogar Fragebogen an die einzelnen Gutsvofltände,welche dre Anzahl der Bewohner , die Menge des Getreides.d:e Anzahl des Biehs und Ilebersicht über die Größe der ein¬

beschlossen wurde, sämtliche deutschen Beamten rauszuwerfen.Die Donnersmarck-Grube wird von bewaffneten Insurgentenbesetzt,gehalten. In Rhbnik ist neuerdings auch der bekanntePolenführer Rosanski wieder aufgetaucht. Er war bis zumBeginn des letzten Aufstands polnischer Plebiszitkommissar inRhbnik. Alle Fäden der polnischen Kampforganisationen lau¬fen neuerdings nach Neudeck, östlich Tarnowitz . an der pol¬nischen Grenze. In Loslau haben jetzt rund 80 deutsche Fa¬milien die Stadt verlassen. In Rhbnik ist die Zahl noch höher.Nach Dfterkowitz wird auf Befehl des italienischen Obersten inRatibor eine Kompagnie Italiener gelegt werden. In Randenist ein Zug französischerHusaren eingetroffen.
Polnische Barbarei.

^ v̂ Ebor . 18. Juli . Unvorgeladen erscheint die Frau Leo-poldine K. mrs Ratibor , 51 Jahre alt . und erklärt:- )̂Rein Sohn Alois K. war als Wachtmeistüer bei der Apoin Paruichowitz. Kreis Rhbnik. stationiert . Wie ich jetzt Lurchmn Fräulein Martha B . aus Paruschowitz erfahren habe,ist mein Sohn Alois am 3. Mai dieses Jahr , vormittags gegenUhr . von Len Insurgenten ermordet worden. Er ist zuerstvon denselben mit 4 Gewehrschüssen schwer, wovon einer einKopnchuß war . verwundet worden. Wobei mein Sohn rücklingshinstürzte. Auf der Erde haben dann mehrere Insurgentenihn in rohester Weise mißhandelt , indem sie mit Kolben aufchn einichluaen und dabei riefen : „Hier hast du. du verfluchtesSchwmn. Als sie chn ,o übermenschlich genug mißhandelthatten , zogen ihm die Insurgenten die Kleidung Ms . wobeisich zwei Mann auf ihn stellten und ihre Notdurft Ms dessenLeib verrichteten. An diesen Marterqualen starb er auf derErde liegend unter ihren Händen. Der Führer , der die Insur¬genten zu dieser Tat anspornte , heißt Kowalski Ms CzerwionkaKrers Rhbnik. Auge für diese Tatsachen ist das FräuleinMartha B . Ms Paruichowi , welche Augenzeuge dieser Miß¬handlungen war.
Ich melde dieses hier , zwecks weiterer Veranlassung undStellung von Ansprüchen Ms Schadenersetz.

_ V. g. u. qez. Leopoldine K. geschlossengez. G.
Ausland.

Die Drohung mit dem Rhein.
Der »Temps" bereitet in einem Leitaufsatz von gesterndaraus vor daß Frankreich auf die Entsendung von Verstär¬kungen nach Oberschiestenverzichten und sich mit einer Dro-hung, am Rhein für den Fall deutscher Unruhen in Ober¬schlesien begnügen würde. Das läßt den Schluß zu. daß Eng¬land und Italien es abgelehnt haben, sich dem französischenErsuchen an die deutsche Regierung anzuschließen. Eine Lon-doner Meldung will zwar wissen, die deutsche Regierung hättedurch Botichafter Sthamer das englische Kabinett um seineMeinung über den französischen Truppendurchzug gebeten.Diesen deutschen schritt hätte man in London als völlig de¬plaziert empfunden. Ob die Dinge sich so zugetragen haben,wa sie hier in der Londoner Meldung des „Lokalanzeigers"geschildert werden, war bislang noch nicht möqlich nachzu-Prufen. ^ '

Die Entspannung.
Reuter meldet: Die von England ernannten Sachverstän-d-Zen sind nach Paris abgereist. Sie werben sich nicht nachObers chlesien begeben. Die Erklärunqen . die zwischen den beiden

Reglerungenausaetauscht wurden , haben eine bessere Lagegeschaffen Man hat Anlaß , zu glauben , daß die oberschlesischeFrage aus dem Wege emer Regelung ist. und daß keine Miß¬verständnisse bezüglich der Trnppenverstärkunqen oder irgendeines anderen Punktes mehr entstehen könnten.
Englische Deportationsabsicht gegen Exkaiser Karl.

..Das Reuterbüro meldet: Auf Erkundungen bei der schwei¬zerischen Regierung ist der britischen Regierung angezeigt wor¬den. daß die strenge Bewachung des früheren Kaisers Karl nochausrecht erhalten wird, und daß keine Wahrscheinlichkeitdafürbesteht, daß er noch einmal entweichen kann. Der „Daily Tele-§rapZ( und die „Daily News" halten einen neuen Versuchdes Exkaisers zur Rückkehr nach Ungarn als unmittelbar be-vor,sehend Der dem Minister des Aeutzern nahestehende"Dafth Telegraph " schreibt: „Den Gelüsten Kaiser Karls müss-ern Ende gemacht werden, indem man ihm einen von Ungarnweit entfernten Wohnsitz anweise."
Griechischer Heeresbericht.

Athen, 26. Juli . Wie dem amtlichen Marinebericht zuentnehmen ist. haben griechische 'Patrouillenschiffe einenDampser der Kemalisten. der mit Soldaten beladen war ange-halten . Dabei wurden große Mengen russischen Goldgeldesund türkischen Gold- und Papiergeldes erbeutet — Nach demHeeresbericht vom 23. Juli werden die ungehuren Verluste



des Feindes während der Kämpfe der letzten 10 Tage bis zurSchlacht östlich von Eskischehir bestätigt. Der Feind verlormehr als drei Viertel seines Geschützmaterials und seinerMannschaften. Die meisten seiner Avisionen verloren mehrals die Hälfte ihres Bestands. 3lach Besetzung und Befestig¬ung der Linie Afiun—Karahissar—Putahia - Eski-Schehir—Biledschik haben die griechischen Truppen des Nord - und desSüdabschnitts sich vereinigt und bilden eine einzige Front.Ae Front des Feindes dagegen ist gebrochen, seine Truppenin Angora sind von denen in Konia bedrängt.
Die griechische Front durchbrochen?Paris . 26. Juli . Havas meldet: Die griechische Frontwurde um 11 Uhr vormittags durchbrochen. Die türkischenTruppen , die bereits Afiun Karahissar südlich von Eskischehirbesetzt haben, haben ' sich auch Tulonbunor bemächtigt. Nachden jüngsten Berichten soll auch llschak von den Türken besetztund eine griechische Division gefangen genommen worden sein.In den Reihen der griechischen Truppen herrsche große Unord¬nung.

Die Japaner in Kalifornien.
In Kalifornien haben wieder Belästigungen der bewoh¬nenden Japaner stattgefunden, lieber 400 Personen und Fa¬milien wurden aufgefordert , die Gegend zu verlassen. ZumTeil verlassen die aufgeforderten Familien das Land. Derjapanische Gesandte legte Ziel der amerikanischen RegierungProtest ein. und erwartet schütz für seine Landsleute in Kali¬fornien^
Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg . 27. Juli . (Gemeinderatssitzung am 26. Juli .)Vor Eintritt in die Tagesordnung macht der Vorsitzende dieMitteilung , daß Gemeinderat Mahler für längere Zeit wegeneiner Auslandsreise entschuldigt sei. In Sachen der Erstellungeines Kriegerdenkmals  wurde nach Beratung über denjetzigen Stand der Sache beschlossen, den Verein für Denkmal¬pflege in Stuttgart zu bitten, einen Sachverständigen hieherzu entsenden, um die Stadtgemeinde hinsichtlich der Platzfrageund in Verbindung damit über die Art des Denkmals zu be¬raten.
Der Verkauf der Lokomobile in der Mühle an die FirmaSchwinghammer in Teinach um 45 000 -F wird genehmigt.Nach Vorbehandlung verschiedener Wohnungsbau¬sachen  und Besprechung des Zustands der großen Schlößles-brücke und der Dorstadtbrücke wurde beschlossen, den Stadt-baumeister Stribel mit den nötigen Vorarbeiten zu dem Neu¬bau der großen Schlößlesbrücke  zu beauftragen.Der Vorsitzende macht Mitteilung von dem bevorstehendenAusscheiden des Stadtbaumeisters Stribel infolge seiner Wahlzum Oberamtsbaumeister . Der Gemeinderat beschließt, derFrage der Neubesetzung der Stadtbaumeister¬stelle  in Bälde näher zu treten.Der Wassermangel  und die Notwendigkeit der Ver¬sorgung höher gelegener Stadtteile mit Wasser wenigstenseinige Stunden des Tages machen es notwendig, die Wasser¬leitung nachtsüber abzusperren . Zur Ermittlung von Wasser¬verschwendungen sind besondere Maßregeln getroffen und esWird Hiewegen unnachsichtlich eingeschritten werden. Der Ge¬meinderat nimmt hievon Kenntnis.Als weiterer Abgeordneter zur Amtsversamm¬lung  wird gewählt : Gemeinderat Finkbeiner. als Stellver¬treter Gemeinderat Hartmann.

In das Bürgerrecht mit Nutzung  wird ausgenom¬men : Oberamtssparkassier Wilhelm Köhler von hier.Stadtschultheiß Knödel erhält einen dreiwöchigen Er¬holungsurlaub vom 29. Juli bis 18. August.Zum Schluß kamen noch Rechnungssachen zur Erledigung.
ÄL Herrenalb , 26. Juli . Gestern verließ Stadtpfarer Storznach lljähriger Wirksamkeit die hiesige Kirchengemeinde, umin Oßweil bei Ludwigsburg sein neues Pfarramt anzutreren.Der scheidende Geistliche und seine Familie durften von allenSeiten Zeichen der Liebe. Verehrung und Dankbarkeit ent-tzegennehmen; bei groß und klein ist das aufrichtige Bedauernüber den Wsgggang allgemein. Unvergessen bleibt die Treueseiner Seelsorgeiätigkeit, die vielseitige hingebungsvolle Arbeitin den Notjahren des Kriegs , seine in Wort und Tat bewährteFriedfertigkeit und die milde, freundliche Art der Jugendunter¬weisung. Die Abschiedspredigt (AP. 20. 32). löste tiefe Wehmutder anhänglichen Gemeindeglieder und hinterließ bleibendeEindrücke. Zwei Trios für Sologesang . Cello und Orgel-begleitung (Konzertsängerin Frl . Thilde Lang  und Cello-Virtuose Schübel  hier ), zwei Gesänge des Kirchenchors„Wirf dein Anliegen" und „Gott befohlen!" verschönten dieernste kirchliche Feier . Zahlreich waren die sichtbaren Beweisedankbarer Gesinnung , u . a. von der Stadtgemeinde , dem Kir-chengemeindercst. dem Ev. Volksbund, dem Kirchenchor, denSchulkindern. Mit Lied und Wort verabschiedeten sich derKirchenchor, der Liederkranz Gaistal , der Liederkranz Herren¬alb und die Schwestern des Diakonissenheims „Friedenshöhe"Möge der Segen Gottes den ferneren Lebensweg des treuenMannes begleiten!

/V .Herrenalb. 25. Juli . Bei einer festlichen Veranstaltungder Kurvereinigung im Konversationshause konnten von derEinnahme 1465 für die bedrängten Oberschlesien bestimmtWerden.
Zainen , 26. Juli . Bei der großen Dürre ist die Gefahrwegen Waldbränden unsagbar groß , umsomehr ist es Pflichtjedes einzelnen. Vorsicht zu beobachten. Das scheint bei einemrn der Nacht zum Dienstag kurz nach 11 lthr ausgebrochenenWaldbrand nicht der Fall gewesen zu sein. Der Brand wurdeallem Anschein nach entweder durch Fahrlässigkeit oder Bös¬willigkeit verursacht. Der Wald liegt dicht am Ort nur etwa100 Meter entfernt . An der Straße lagerten einige Reiswellen,die von einem Unbekannten in Brand gesetzt wurden . DasFeuer sprang auf den Wald über. Zur Hilfeleistung warenalsbald außer der hiesigen Feuerwehr jene von Jgelslocb.Oberlengenhardt und Schömberg zur Stelle , welche durchAbhauen von Bäumen das Feuer einzudämmen versuchten,was ihnen auch nach eifriger Arbeit gelang. Eine Fläche vonetwa 30 Ar . meist Hochwald, mit 60—70jährigen Stämmen von1 Festmeter bewachsen, war vom Feuer ergriffen , doch dankder Tätigkeit der Wehren fielen nur etwa 30 Stämme demFeuer zum Opfer. Der Schaden ist bei den heutigen Preisenimmerhin bedeutend. Möchte es gelingen, des Brandstiftershabhaft zu werden!

Württemberg.
Nagold, 27. Juli . (Der Leichenfund.) Me Leiche des imStadtwald aufgefundenen Mannes ist die des seit 4 Wochenvermißten , von der Staatsanwaltschaft ausgeschriebenen Agen¬ten Oskar Dietrich aus Pforzheim . Es liegt Selbstmord vor.Horb, 26. Juli . (Verschobene Bauernversammlung .) Reichs¬ernährungsminister Dr . Hermes ist am Samstag plötzlich undunerwartet in dringender , dienstlicher Angelegenheit nach Ber¬lin abberufen worden. Die Unterbrechung seines Urlaubsdürfte mit dem nahen Abschluß ausländischer Kreditabkommenzum Zwecke umfangreicher Getreidelieferungen Zusammenhän¬gen. Me für den nächsten Sonntag angesetzte Bauernversamm¬lung muß daher unter diesen Umständen auf später vertagtwerden.
Plattenhardt . 27. Juli . (Wieder ein Feldbrand .) Gesternvormittag 11 Uhr brannte auf hiesiger Markung ca. 5 MorgenWeizenfeld gänzlich ab . Der Brand entstand dadurch, daß einebrennende Zigarre weggeworfen wurde.
Freudeastadt , 27. Juli . (Automobilfeuerspritze.) Der Gc-«einderat hat nach einem scharfen Wettbewerb zwischen den

Firmen Magirus -Ulm und Benz-Gaggenau die Anschaffungeiner 65 PS . Gaggenau -Automobilfeuerspritze mit 9 gegen 8Stimmen beschlossen.
Stuttgart , 27. Juli (Hohe Strafen für Steuerhinterzieh¬ungen.) Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Im Bezirkdes Finanzamts Stuttgart -Stadt wurden in den letzten 2 Mo¬naten 12 Personen wegen Steuerhinterziehungen verureilt u.an Strafbeträgen rund 500 000 angesetzt.Rottweil . 27. Juli . (Vor das Schwurgericht vermiesen.)Die Verhandlung am Landgericht Rvttwcil gegen den ledigenFabrikarbeiter Josef Filser von Schramberg wegen versuchtenTotschlags endete damit , daß der Fall vor das Schwurgerichtverwiesen wurde, da sich die Strafkammer als unzuständigerklärte. Filser und Nagel haben auch in Gemeinschaftmit noch9 Komplizen seit dem Jahre 1919 zahlreickze Einbrüche undDiebstähle in Schramberg und Umgebung ausgeführt , vondenen bis jetzt 18 Diebstähle ihre Aufklärung gefunden haben;einmal war Filser . das anderemal Nagel der Anführer.Giengen a. Br ., 27. Juli . (Brennende Fruchtfelder.) InSontheim brach in einem Fruchtacker an der Landstraße nachUlm nachmittags Feuer aus . Den rasch herbeigeeilten Ein¬wohnern gelang es. das Feuer zu unterdrücken. Etwa 4 Mor¬gen Weizen und Dinkel sind abgebrannt . Das Feuer entstandvermutlich durch Funken einer kurz vorher vorbeigefahrenenLokomotive oder durch einen weggeworfenen Zigarrenstnrnpcn . 'Biberach, 26. Juli . (Fürsorge für die Sturmgeschädigten.)Dieser Tage fand eine Abschlnßsitzungdes Bezirkswohltätig¬keitsvereins statt , an der auch Oberregiernngsrat Dr . Hauß-mann als Vertreter der Zentralleitung für Wohltätigkeit teil¬nahm. Es wurde die Schlußvereilnng der Hilfsgelder für diedrei sturmbetroffenen Gemeinden Mittelbuch, Rottum undSteinhaufen vorqenommen Die ersammelten Gaben beliefensich auf rund 225 000 -F . wozu noch 25 000 aus dem Not¬standsfonds und der König Karl -Jubiläumsstiftung kamen. AuUnterstützungen erhielt Mittelbuch 48 400. Rottum 163 600 undSteinhaufen 34 600 -4( .

Mm , 27. Juli . (Festgenommeu. — Tödlicher Kopfsprung.)Dem Bemühen der hiesigen Kriminalpolizei gelang es, einenweiteren der 5 am 21. 6. 'ds. Js . aus dem Zuchthaus in Lud-wigsbnrg entsprungenen Sträflinge festzunehmen. Es handeltsich um den vielfach vorbestraften Matth . Schmid von Arnegg.— Der Befund der Leiche des am Sonntag in der Donauertrunkenen Hans Eberhardt von hier zeigte, daß sich Eber¬hardt höchstwahrscheinlich bei einem Kopfsprung ins Wassereine schwere Verletzung der Schädeldecke zugezogen hatte , wasseinen Tod herbeisührte.
Friedrichshafen, 27. Juli . (Wüstling.) Das schöne Wetterlockte am Sonntag eine riesige Menge Badelustiger zumStrandbad nach Friedrichshafen, hatte das Wasser doch eineWärme von 24 Grad Celsius. Das Bad wimmelte von Köpfen.Bekanntlich ist es jetzt nicht mehr abgeteilt . so daß beide Ge¬schlechter beieinander baden. Dabei hat fick) ein 30jährigerMensch gegen ein I3jähriges Mädchen vergangen . Der Wüst¬ling wurde von dem Publikum aus seinem Versteck heraus¬geholt und verprügelt . Dann wurde er von einem Kriminal¬beamten zur Polizeiwache Friedrichshafen abgeführt.Friedrichshafen, 26. Juli . (Äe Zukunft der deutschenLustschiffahrt.) Die „Südd . Ztg ." berichtet über die Unter¬redung ihres Vertreters mit dem Leiter der Delaa . Dr . Eckener,folgendes: England u. Frankreich haben das Bau - u. Fahr¬verbot des Ultimatums versucht, die deutsche Lustschiffahrtvöllig zum Erliegen zu bringen . Eine Aufhebung diesesVerbots ist bisher noch nicht erfolgt , doch ist damit in nächsterZeit zu rechnen. Die Zeppelin -Gesellschaft glaubt auch zuwissen, daß der Oberste Rat sich für Erhaltung der großenHalle der Zeppelinwerke in Friedrichshafen ausgesprochen hat.Die Delag hält sich für die Wiederaufnahme der deutschenLuftschiffahrt gerüstet, die im Einklang mit den alten Plänenfür Errichtung einer internationalen Lustschiffährt erfolgensoll. Es bestehe die Aussicht, für Amerika einen raschen BauHerstellen zu müssen. Aus geographischenund meteorologischenGründen sei Frankreich zu großen Luftverkehrslinien am bestengeeignet. Die Fortentwicklung der Luftschiffahrt sei ohne diejahrelangen Erfahrungen Deutschlands nicht möglich. In nichtzu ferner Zeit hoffe man auf eine neue erfolgreiche Betätigungder Friedrichshasener Zeppelin werke ._

Baden.
Freiburg . 27. Juli . Der Schwarzwald wird von Auslän¬dern überlaufen , die infolge der Valutanöte spottbillig undüppig leben können. So schreibt man uns aus St . Blasien,der Ort sei derzeit überfüllt . Ein Blick in die Kurliste zeigtGäste aus Holland. England , der Schweiz, Frankreich. Schwe¬den. Bulgarien . Serbien . Griechenland. Spanien . Nordame¬rika. Brasilien . Aegypten. Besonders zahlreich sind die Russenvertreten , darunter der „Schriftsteller" G. Sokolnikow mitFrau aus St . Moskau , der Führer der roten Armee, der dasTagesgespräch in St . Blasien bildet. Andere verdächtige Herr¬schaften. für die es offenbar keine Paßschwierigkeiten gibt, kom¬men über die Schweiz herein und lassen sichs in dem Schwarz¬wälder Kurort Wohl sein. Als interessanter Gegensatz zudem Russen Sokolnikow mag angeführt sein, daß Großadmiralvon Tirpitz in St . Blasien ein Landhaus besitzt und zurzeitselbst dort weilt.

Vermischtes.
Die Vergnügungssteuer . Im Reichsgesetzblatt werden dieBestimmungen über die Vergnügungssteuer veröffentlicht. DieVerordnung tritt am 15. September in Kraft und gilt in allenGemeinden, die nicht genehmigte besondere Steuerverordnun¬gen haben. Die Besteuerung wird nicht dadurch abgeschlossen,daß die Veranstaltung auch erbauenden, belehrenden oderanderen Zwecken dient. Steuerfrei sind lediglich Schnlveran-staltungen . solche zu mildtätigen Zwecken ohne Tanz , für dieJugendpflege oder Leibesübung ohne Totalisator , Wettbetriebohne Tanz . Veranstaltungen von einzelnen Personen in pri¬vaten Wohnräumen . sowie endlich anerkannte Veranstaltungenim öffentlichen Interesse . Die Kartensteuer beträgt bis zumPreis von 3 10 Prozent , bis 5 -4k 15 Proz .. ms 10 -4k 20Prozent , darüber 25 Prozent , auf 10 Pfg . abgerundet . MePauschsteuer mit 15 Prozent wird ohne Eintrittskarte erhoben.Künstlerisch hochstehende Veranstaltungen entrichten 10 Proz.Ein findiger Gerichtsvollzieher. Wegen Pfandentziehnngwar die angebliche Stütze Gertrud Neumann in Berlin ange¬klagt. Die 22jährige Angeklagte war früher Dienstmädchen,später wurde sie Hausangestellte und trat als solche mit demHerrn des Hauses in nähere Beziehungen, die einen längerenLandaufenthalt notwendig machten. Wie die Angeklagte vorGericht erklärte, habe sie, nachdem sie auf diese Weise „Ein¬gang in bessere Kreise' gefunden hatte , nun keine Lust mehrzur Arbeit gehabt. Um bei etwaigen neuen Herrenbekannt¬schaften auch den nötigen Eindruck zu machen, kaufte sich dieAngeklagte bei einem Juwelier ein Paar Brillantohrringe aufAbzählung . Als es dann mit der Abzahlung stockte, und derGerichtsvollzieher erschien, um die Brillantohrringe zu pfän¬den. fand er nur noch die leeren Fassungen vor , die Steinewaren verschwunden. Als der pflichteifrige Beamte die beidenBrillanten schließlich in einer Vase versteckt vorfand , fiel dieGepfändete über den Beamten her . und ehe es sich dieser ver¬sah. waren die wertvollen Steine im Munde des Mädchensverschwunden. Der findige Beamte wußte sich aber auch jetztnoch zu helfen. In Begleitung der jetzt Angeklagten begaber sich nach der nächsten Apotheke, wo ein stark wirkendes Ge¬genmittel gekauft wurde. Die Wirkung ließ nicht lange aufsich warten , so Laß die verschwundenen Brillanten bald wiederin den Händen des Beamten lassen. Der Amtsanwalt bean¬tragte eine Woche Gefängnis , während der Verteidiger geltend

machte, daß eine eigentliche Entziehung gar nicht vorliege, a«der Aufenthaltsort der Pfandstücke ja bekannt gewesen seiDas Gericht schloß sich diesen Ausführungen an und erkannteauf Freisprechung.
Was der französische Patriotismus kostet. Die „LothringerVolkszeitung" berichtet folgendes lehrreiche Geschichtchen: DieÄahnverwaltung von Elsaß -Lothringen benötigte 6 Bohr¬maschinen. die vor dem Kriege Lei Lanz in Mannheim bestelltworden waren . Auf eine Anfrage hin bot die Firma dieleMaschinen znm Preise von je 60 000 Franken das Stück anDa der Chefingenieur aber die Maschinen nur in Englandoder einem alliierten Staate bestellen wollte, wurden auch dortAngebote eingeholt, die auf 200 000 -4t je Stück lauteten . Trotz¬dem wurden die Bohrmaschinen in England bestellt. Als mannun in der Werkstätte in Bischheim die Maschinen montierte,stellte sich heraus , daß sie von Lanz in Mannheim stammtenDas patriotische Gefühl des Herrn Chefingenieurs kostete denfranzösischen Staat demnach die Kleinigkeit von 840 000 Fr.,für England verdient hat.

Der Boxer Dempfey ein Italiener ? Nach einer Meldungder „Epoca" hat der italienische Tenor Policossi der Zeitungdie Mitteilung gemacht, daß der amerikanische MeisterboxerDempseh. der Besieger Carpentiers . gar kein Amerikaner, son¬dern ein geborener Italiener sei, der aus Calabrien stammtund dessen wirklicher Name Densi ist. — Der Kummer derFranzosen ist darob groß . Der Gedanke, daß ihr „Georges"von einem Amerikaner besiegt worden war . wäre noch erträg¬lich gewesen, aber daß der Sieger ein Italiener sein soll, daswird als eine Beleidigung der Nation angesehen.Rockefeller als Steuerhirrterzieher . John D. Rockefeller istnicht mehr der reichste Mann der Welt , denn er hat , wie dieBlätter melden, nahezu sein gesamtes gigantisches Vermöge»auf seine unmittelbaren Familienangehörigen übertragen , umauf diese Weise der Erbschaftssteuer für seine Erben zu errttgehen.
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Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 27. Juli . Der WehrkreisV (Thüringen,Hessen, Württemberg Baden) wird zur Zeit vom Staats¬sekretär im Reichsministerium, Generalmajorv. Feldmann,bereist, der die militärischen Wirtschaftseinrichtungen zu be¬sichtigen hat. Vom 25. bis 30. Juli wird der Staatssekretärdie Kasernen eines Teils der württ. und badischen Standortebesuchen.
Köln, 27. Juli . Von dem Streik der Kölner Buchdruckerist auch das Organ der englischen Besatzungstruppen in Köln,die „Cologne Post" betroffen worden, das augenblicklich nichtgedruckt werden kann. Der Bezirksdelegierte der Interalli¬ierten Rheinlandkommission hat jetzt, wie das kommunistischeOrgan in Köln, die „Sozialistische Republik" berichtet, denstreikenden Arbeitern der „Cologne Post" durch das Polzei-präsidium einen Befehl zugehen lassen, in welchem diese auf¬gefordert werden, ihre Arbeit sofort wieder aufzunehmen.Die Arbeiter der „Cologne Post" weigern sich aber nach wievor, die Arbeit zu ergreifen.

Köln, 27. Juli . Jetzt haben die französischen Besatz¬ungsbehörden im Rheinland außer einer Reihe deutscherBlätter auch eine italienische Zeitung, nämlich den in Bolognaerscheinenden„Resto del Carlino" verboten. Das Blatthatte eine Reihe von Artikeln gebracht, in denen der frühereMinisterpräsident Nitti den Versailler Vertrag einer vernich¬tenden Kritik unterzog.
Leipzig, 28. Juli . Der vereinigte2. und 3. Straf¬senat des Reichsgerichts verurteilte den bisherigen Haupt¬mann Kirsch wegen versuchten Landesverrats zu einem Jahr6 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust Die Ver¬handlung fand unter völligem Ausschluß der Oeffentlichkeitstatt. — In vielen Orten der Amtshauptmannschaft Leipzigsind die landwirtschaftlichen Arbeiter infolge der Ablehnungsehr erheblicher Lohn- und Deputatsforderungen in den Aus¬stand getreten.
Jena , 28. Juli . Die Zeißwerke planen unter Aufgabeälterer Projekte eine neue Saale-Talsperre, welche den Saale¬bogen bei Ziegenrück bis Orlamünde durch unterirdischeTunnels abschneidet und in Orlamünde ein riesiges Kraft¬werk vorsieht. Gegenüber anderen Plänen sollen hierdurchjährlich 40 Millionen Kilowattstunden mehr erzielt werden.Brandenburg, 27. Juli . 6 Millionen Sprengkapselnund Zündhütchen explodierten gestern nachmittag auf derInsel Wusterau im Plauer See aus unbekannter Ursache.Von der Treuhandgesellschaft werden dort jeden Tag 800 OMSprengkapseln und Zündhütchen abgeliefert und vernichtet.Ein Vorarbeiter wurde gelötet, 3 Arbeiter wurden verletzt.Durch die Explosion wurde ein Waldbrand verursacht, derweit in die Nacht hinein dauerte und eine Ausdehnung vonetwa IM bis 3M Meter annahm.

Berlin, 27. Juli . Der Reichstag tritt am 6. Septemberwieder zusammen. Auf der Tagesordnung stehen die Steuer¬gesetze. Wie aus parlamentarischen Kreisen verlautet, wirdder Reichstag nur bis zum 10. September zusammenbleibe»und sich dann bis Mitte Oktober vertagen, um dem Steuer¬ausschuß Gelegenheit zu intensiver Arbeit zu geben.
Berlin, 28. Juli . Das Zentralkomitee der U. S . P.richtet in der „Freiheit" an die Werktätige BevölkerungDeutschlands einen Aufruf zur Hilfeleistung für die hungern¬den russischen Volksteile. Der Lohn eines Arbeitstages imMonat soll für das russische Volk gespendet werden. Weiterwerden die deutschen Arbeiterfrauen aufgefordert, sich derKinder Rußlands anzunehmen. Der Aufruf tritt für einegemeinschaftlicheAktion aller sozialistischen Parteien und derGewerkschaften ein. Das Zentralkomitee setzt seine Bemüh¬ungen, eine gemeinsame Aktion herbeizuführen, fort.Berlin, 27. Juli . Nach einer von „Dzennik Gdanski"übernommenen Havas-Meldung soll General Höfer in einerOffiziersversammlung eine Rede gehalten haben, in der eru. a. gesagt haben soll, wenn der Oberste Rat in Pariseine Entscheidung treffe, die im Gegensatz zu den deutschenInteressen stehe, so werde er mit allen seinen Truppen inOberschlefien einmarschieren, die Franzosen vertreiben unddas Land von den Polen säubern. Auf diese Meldungbezog sich die französische Aufzeichnung vom 16. Juli unddie Antwortnote des Reichsministers Dr. Rosen. GeneralHöfer erklärt nun, daß diese Havas-Meldung von Anfangbis Ende erfunden ist.

Pola , 27. Juli . Eine in der Nähe belegene Pulver¬fabrik, in der enorme Munitionsbestände aufgestapelt waren
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sieLuftgeflogen. Die durch die Explosion hervorgerufeneMung machte sich in der ganzen Stadt fühlbar, fastN Häusern sind die Fensterscheiben gesprungen. Ein
în der Nähe der Fabrik fing Feuer. Nach den letzten

Men sind mehrere Tote und etwa 100 Verletzte zu
gieiwitz, 27. Juli. Die Explosion der Pulverfabrik
yö in Kriewald entstand bei der Vornahme von Ver-, In Kriewald und Schyglowitz sind fast sämtliche
Scheiben durch Luftdruck eingedrückt und die Dächer
Muser abgerissen. Auch in dem benachbarten Knurorv

ch ein erheblicher Sachschaden. Die Fabrik selbst ist
schwerste beschädigt und kann erst nach längerer^ Betrieb wieder aufnehmen. Die Zahl der Toten,, 18, vermutlich 20, unter ihnen der leitende Betriebs-

ieiir.
Wz, 27. Juli. Die „Grazer Tagespost" meldet: Die
„derPolizei verhaftete einen Mann, der eine Bombehtrug und gestand, daß er einen Anschlag auf den
^PräsidentenPasilsch aussühren wollte.
-gram, 28. Juli. Die Untersuchung hat ergeben, daß
Mupturheber des Mordanschlages auf den früheren
»er Draskovic ein gewisser Rudolph Herpigorja ist.
tz diesen wurde ein Steckbrief erlassen. Der Minister-

auf seine Ergreifung 10000 Dinar Belohnung aus-
M 28. Juli . In Palermo haben die KommunistenMud angegriffen. Es gab 2 Tote . In Triest gab esM Zusammenstoß zwischen Kommunisten und Nationa-zTote.
ms, 27. Juli . Der diplomatische Mitarbeiter der „Chi-pbune" teilt mit . offizielle französische Persönlichkeitenzu. die französische Regierung könne nach dem Versaillerynicht darauf bestehen, daß die deutsche Regierung die«ung von Verstärkungen durch Deutschland gestatte.
>esnicht vom Obersten Rat verlangt werde. Auch reichei nicht aus. um die Truppen zur See über Danzig nachw zu schaffen. Es werde mehr und mehr erkennbar¬en den amerikanischen Botschafter in London. Harvey.in werde, die Zustimmung seiner Regierung zu einemMuch in der oberschlesischen Frage einzuholen,uns, 27. Juli . Chicago Tribüne meldet aus Washing-

pß die französische Regierung als Vorbedingung für dieimgskonfsrenzeine englisch-französische Allianz fordernEs werde indessen für höchst zweifelhaft gehalten, ob
>nat ein derartiges Abkommen ratifizieren würde.Mn, 27. Juli . „Daily News" meldet. Lloyd Georg?tige. 6 Wochen Urlaub in Schottland zuzubringen undchimlich mit Balfour zur Washingtoner Konferenz zu-Nach einer Meldung des „Exchange-Telegraph " hat
isiihr aus Deutschland in England im Monat Juni imHzum Monat Mai Ls. Is . um 256 410 Pfund Sterlingmm. — „Times " meldet: Mit Rücksicht auf die von
tischen Schiffahrtsgesellschaften, besonders den deutschen,Mmenen niedrigen Frachtsätzen haben die britischen
hrtsgesellschaften beschlossen, die Frachtsätze zwischenminigten Königreich und Indien um 40 Prozent fürÄ nach Gewicht und 25 Prozent für Frachten nacherabzusstzen. — Nach einer Dubliner Meldung ist nichtmtm. daß die Antwort Devaleras an Lloyd George»dieser Woche erfolgen wird. Zur Begründung wirdiDevalsra müsse mit seinen Kollegen beraten und diesMich, solange noch 36 Mitglieder des Sinn -Feiner-Mts gefangen oder interniert seien,
hm, 27. Juli . Nach hier eingetroffenen Meldungen isterstand des Feindes vollkommen gebrochen. Seine

an Toten. Verwundeten und Gefangenen werden auf.iaim geschätzt. Die griechische Vorhut soll auf der
nach Angora bis Gordium gekommen sein. Auf seinem
steckt der Feind seine Materiallager, die er infolge derlNicht nicht mitnehmen kann, in Brand,

ilh 27. Juli . Das japanische Kabinett hat beschlossen,Washingtoner Konferenz über Probleme des fernenIkilzunehmen.
Wiirllembergischer Landtag.

Mart, 27. Juli . Das Thermometer im Landtags-!zählt 30 Grad Celsis. Und dennoch muß heiße Arbeit
^Verden. Mit 6 Kleinen Anfragen beginnt das parla-W Redespiel. Es sind darunter recht harmlose Dinge.Meiner Bedeutung ist die Antwort auf die Zucker¬
der demokratischen Frauen -Abgeordneten. Danach sindKit vom 15. August bis 15. Oktober monatliche Son-M von etwa 650 Gramm Zucker auf den Kopf vorge-Nmn kommt man zur Beratung des Schulgeldgesetzes.LDr. Beißwänger (B . P .) berichtet. Dr . Fürst (BP .)ü gegen die übereilte Gesetzesmacherei, die den Aög.

cklaßt, die Gesetzesvorlagenzu ftudiern . Kinkel (USP .)Entwurf als eine der ungerechtesten Steuern ab,meck(Komm.), der das Schulgeld als eine Bestrafungm bezeichnet, während sich Heymann (Sozi) der»Wendigkeit nicht verschließt, für Ausgaben DeckungW. Egelhaf (DV.) unterstützt den Einspruch von Dr.Wn die überstürzte Gesetzesmacherei und hält die
Wesetze für zu hoch, während Mülberger (DdP .) demgrustimmt. Kultminister Dr . Hieber weist auf die Not-M für die 3 Millionen -N Mehrforderungen , die durchMstellen entstanden sind, eine Deckung zu schaffen und
«t die erhobenen Einwände . Nach einer unerquicklichenW zwischen Dr . Fürst (BP .) und Len Abg. Heymannwger(Soz.) und dem Finanzminister wird das GesetzMg gegen USP .. KPD . und die Abg. Fürst und Ba-benominen Bei der Abstimmung über das Pfarrbe-
«gcktz wird der Antrag Tw. Baur (Ztr .) auf Gleich-»M katholischen und evangelischen Geistlichen mit 40W 22 Ja und 20 Entlfaltungen (BpB .) abgelehnt.Anwag stimmten nur das Zentrum und Dr . Fürst.W Heymann (Soz .) auf Streichung des außerordent-Msses von 900 000 «4k wird in namentlicher Abstim-

.siegen 25 Stimmen der Soz . Parteien abgelehnt,erratische Partei erklärt , daß sie ihre Zustimmungl Voraussetzung der Annahme der Deckungsvorlage
vArlte . sich für die 3. Lesung ihre volle Freiheit vor.Zechte gibt eine Erklärung zu ihrer Stimmenthatung« wurde noch das Gesetz über Errichtung einer forst-Mchsanstalt in Tübingen mit einem Aufwand vonallen Lesungen verabschiedet. Schluß )̂ 8 Uhr.Wung Donnerstag vorm. 8 Uhr : Wohnungsabgabe-Mingsvorlagen. Neckarkanalgesetz.

Die schwarze Schmach.
Als am 18. Juni ein Hilfsarbeiter eineL Neuß verließ, wurde er von drei marokkanischenk.Mksprochen. die ihm Schokolade anboten und sichüA " wollten. Als die Schwarzen merkten, daß der"uf nichts eingehen wollte, schlugen sie auf ihn

kW « n chn in das Lager , wo sie stationiert waren,"meten sie ihn . als er sich neuerdings gegen ihre

unzüchtigen Forverungen ablehnend verhielt, mit den Fäusten,Die beiden Soldaten , die das Verbrechen an ihm verübten,waren Unteroffiziere. Der dritte Soldat blieb als Aufpasservor der Tür stehen. Nachdem sie den Arbeiter in rohesterWeise mißhandelt hatten , warfen sie ihn auf ein Bett , rissenihm die Kleider vom Leibe und mißbrauchten ihn in bestia¬lischer und unnatürlichster Weise. Neben anderen Schädigun¬gen erlitt der Mißhandelte eine Augenverletzung. die ihn zulängerer ärztlicher Behandlung zwang.
Schwere Strafe für Waffenbesitz.

Das französische Militärgericht Kreuznach hat den frühe¬rer! deutschen Hauptmann , jetzigen Gutsbesitzer auf der Gräfen-bacherhütte, Otto Böcking in schwere Strafe genommen, weilman bei ihm Waffen. Sprengstoff und Munition gefundenhatte . Es handelt sich um eine Mauserpistole, ein Repetier¬geivehr. neun Büchsen Sprengpulver und über 700 Patronenverschiedenen Kalibers . Böcking erklärte den Besitz des Ge¬wehrs . des Pulvers und der Munition durch die Einsamkeitseines Gutes . Die Pistole habe er bei der Abrüstung 1918als Andenken behalten. Das .Gericht erkannte auf einen Mo¬nat Gefängnis und dreitausend Mark Geldstrafe, die im Nicht¬erlegungsfall in weitere sechs Monate Freiheitsstrafe verwan¬delt werden.

Dürre und Ernte -Aussichten.
Berlin . 28. Juli . Ueber die Wirkungen der anhaltendenDürre der letzten Wochen aus die Ernteaussichten erfährt das„Berliner Tageblatt " aus dem Reichsernährungsministerium,daß trotz der Trockenheit beim Brotgetreide eine gute Mittel¬ernte zu erwarten sei. Dagegen seien erhebliche Schädigungender Gerste und des Hafers zu verzeichnen. Sollte die Dürreweiter anhalten . so sei ein ungünstiger Ausfall der Gerste-und Haferernte zu befürchten. Sehr schlecht seien die Aus¬sichten für die Kartoffelernte . Aus fast allen Teilen des Reichswerde gemeldet, daß die Kartoffelpflanzen vielfach absterbcn.Weiter habe die Dürre auch verheerend auf die Futtererntegewirkt.

Dürre und Umlage.
An das ReichsmirRstcrium für Ernährung und Landwirt¬schaft. das Preußische Landwirtschaftsministerium und denPreußischen Staatskommissar für Bolksernährung richtete derReichs-Landbund folgende Drahtung : Infolge anhaltenderTrockenheit droht für Sommergetreide in vielen GegendenMißernte . Daher Erfüllung der Umlage ohne schwere Wirt¬schaftsschädigungvielerorts nicht möglich. Bitten daher durchbesondere Kommissionen im Wege der Lokalbesichtigung Um¬lage schleunigst nachprüfen zu lassen und entsprechend denveränderten Verhältnissen herabzusetzen.

Interessengemeinschaft von Arbeiter- Angestellten- undBeamtenverbänden.
Wie die Blätter melden, haben die seit einiger Zeit zwischendem Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbund, der Nfa unddem Deutschen Beamtenbund schwebenden Verhandlungen überdie Bildung einer Einheitsfront der Arbeiter . Angestellten undBeamten zu einem Zusammenschluß der drei Verbände auffolgender Grundlage geführt : Die Organisationen verpflichtensich, in der Wahrung der gemeinsamen Ärbeitsinteressen zu-sammenzuwirksn. Die bezeichneten Verbände stehen auf demBoden der demokratisch-republikanischen Verfassung des Deut¬schen Reiches. Sie verpflichten sich, jeder Verletzung dieserVerfassung geschlossen entgegenzutreten , aber jede politischeund religiöse Ueberzeugnng in ihrem Mitgliederkreis unbe¬stritten zu dulden. In der Wirtschaftspolitik soll für dieBeamten . Angestellten und Arbeiter erster Grundsatz sein,daß das Allgemeinwohl den Privatinteressen voranzustellenist.

Hochverräterische Umtriebe auf Helgoland.
Zu den Helgoländer Umtrieben erfahren wir von best¬unterrichteter Seite : Die Helgoländer sind der Ansicht, daßsie nicht verpflichtet sind, die Reichssteuern zu bezahlen. Sieberufen sich dabei auf den Uebergabevertrag von 1890, derzwischen England und Deutschland abgeschlossen worden ist.Unter englischer Regierung waren sie nämlich von Steuernbefreit. Diese'Bestimmung ist aber natürlich durch die Ueber-gabe hinfällig geworden. Anstatt nun ihre vermeintlichenRechte in der gesetzlichen Form an der zuständigen Stelle Vor¬zubringen . haben die Helgoländer Methoden eingeschlagen, dieschon als moralischer Landesverrat qualifiziert werden müssen.Sie haben Eingaben an die englische Regierung und an LenVölkerbund gerichtet, von beiden Seiten aber , wie die „Times"gemeldet haben, keine Antwort erhalten . Vor einem Monatetwa war eine Helgoländer Deputation in Berlin , um dieEinführung der Reichssteuergesetzgebungfür Helgoland rück¬gängig zu machen. Sie hat natürlich einen ablehnenden Be¬scheid erhalten und außerdem einen scharfen Tadel von derRegierung zu hören bekommen. Die Deputation hat dannleider zu Intrigen gegriffen. Sie ist beim englischen Bot¬schafter. beiim Vorsitzenden der Interalliierten Marinekom¬mission und beim Berliner „Times "-Korrespondenten vor¬stellig geworden, um für eine Jnternationalisieruna Helgo¬lands Stimmung zu machen. Außerdem faßte die helgolän-dische Gemeindevertretung Beschlüsse, die mit Len Reichsge¬setzen in Widerspruch stehen. Daß solche Zustände nicht weiterbestehen können, ist selbstverständlich. Die Staatsregierungwird sich gezwungen sehen. Schritte zu ergreifen, um ihrenVerfügungen Anerkennung zu verschaffen.

Überschiesten.
- Der Ort Bismarckhütte steht unter unerhörtem PolnischenTerror . Die Insurgenten , die in Trupps von 20 Mann dieStraßen durchziehen, plündern die Läden. Die Ortswehr , dienach dem Verhältnis der Abstimmung von 2 : 1 für die Deut¬schen gebildet werden sollte, konnte nicht znsammengebrachtwerden, da aus Angst vor dem polnischen Terror sich nichtgenügend Leute von deutscher Seite meldeten.

Warschau. 27. Juli . Die polnischen Blätter veröffentlicheneinen Ausruf , der unterzeichnet ist „Me Aufständischen" undder aus Schurley vom 20. Juli datiert ist. In dem Aufrufwird scharf gegen Lloyd George Stellung genommen undweiter die polnische Regierung aufgefordert , nicht zuzulassen,daß weiter polnisches Blut vergossen wird , andernfalls würdenoberschlesische Aufständische die trennenden Schranken zwischenPolen und Oberschlesien mit Gewalt niederreißen.
Frankreichs Absicht durchschaut.

Madrid, 27. Juli . „A B C" schreibt zur französischen Po¬litik in Oberschlesien: Das französische Verlangen , die endgül¬tige Entscheidung auszuschieben, hängt augenscheinlich damitzusammen. Laß für Polen noch nicht hinreichend Waffen undMunition eingetroffen find, die Frankreich für den Fall ent¬sendet. Laß die französische Auffassung im Obersten Rat nichtdurchdringt.

Polenaufmarsch an der Grenze.
Berlin . 27. Juli . Me Polen rüsten fieberhaft zu einerneuen Aufstandsoeweaung südlich der oberschlesischen Grenze.In der Gegend von Dzieditz im tschechener Ländchen bis zurtschechischen Grenze ist der Aufmarsch polnischer Regimenterfestgestellt. Diese haben offenbar den Auftrag , bei erster besterGelegenheit in den Kreis Pleß und in den Ostteil des KreisesRtzbnik izumarschieren und Süd - und Oberschlesten zu be¬setzen

Im Abstimmungsgebiet selbst arbeitet die polnisch-mili¬tärische Geheimorganisation weiter an Aufstandsvorbereitun-aen. Es ist festgestellt. daß die während des polnischen Aus¬standes von den Insurgenten gemeinsam mit Haller Truppenangelegten Feldtelephvnleitungen noch nicht abmontiert wor¬den sind. Der Name der von General Tuschewsky geleitetenneuen polnischen Aufftandsarmee ist „Freiheitsarmee für Ober¬schlesten."
Frankreich will nicht.

London. 28. Juli . Das Reutersche Büro erfährt aus fran¬zösischer Quelle, der französische Botschafter habe Lord Cur-zon mitgeteilt , daß die französische Regierung es für unmöglichhalte , eine Sitzung des Obersten Rats einzuberusen. bevor dieFrage Lr Trnppensendung nach Oberschlesten geregelt sei. LordCurzon nahm diese Erklärung zur Kenntnis , die dem Kabinettvorgelegt werden wird.
Paris . 27. Juli . Nach der Morgenpresse hat Minister¬präsident Bricmd erneut dem franzsischen Botschafter in Lon¬don Weisungen erteilt , bei der britischen Regierung auf dieunbedingte Notwendigkeit hinzuweisen. die Sicherheft derfranzösischen Truppen in Oberschlesten zu gewährleisten.Wie der Matin mitteilt , soll Gras Saint d' Aulafire sichder Beweisgründe bedienen welche die letzten Berichte ausOppeln enthalten . Das Wichtigste sei. daß Verstärkungen indem Augenblick zur Stelle wären , in dem die Entscheidungdes Obersten Rats den Beteiligten hekanntgegeben werde. Wäredas nicht der Fall , dann könnten die französischen Vertreterihre Aufgabe nicht erfüllen. Sie würden gezwungen sein, denBefehl an die Truppen zu erteilen , sich in gewissen Gegendender Intervention zu enthalten.

Beschießung deutscher Minensucher durch russische Küstenforts.
Berlin, 27. Juli . Aus Vardö wird der „Deutschen Allgem.Zeitung " gemeldet: Die 11. deutsche Minensucher-Halbflottilleund das Flottillsnboot der 6. Flottille wurden beim Minen¬suchen in der Kolabucht am 25. Juli nachts 10 Uhr von russi¬schen Küstenforts beschossen, obwohl bei dein Führerboot einBoot der Küstenwache lag. Als das zweite Fort gleichfallsdas Feuer eröffnete. mußte das Feuer erwidert werden. Aufdeutscher Seite keine Verluste. Durch dieses Vorgehen derRussen wurden die Boote an der Ausführung der Friedens¬vertragsbestimmungen gehindert.
Vardö ist eine Stadt im Nordosten von Norwegen ; dieKola-Halbinsel trennt das Weiße Meer vom nördlichen Eis¬meer.

Vom englischen Unterhaus.
London, 28. Juli . Der Generalstaatsanwalt sagte gesternin Erwiderung auf eine Anfrage wegen der Leipziger Prozesse,er höre, daß in dieser Frage von dem französischen Geschäfts¬träger der englischen und der belgischen Regierung eine münd¬liche Mitteilung gemacht worden sei. Welche Haltung ein¬genommen werden solle, werde nach Beratung der Alliiertenuntereinander entschieden werden. Er hoffe, daß die Ueber-setzung der Leipziger Urteile binnen 2 oder 3 Tagen denMitgliedern des Unterhauses zngehen werde.
Harmsworth erklärte auf eine Anfrage , daß sich ungefähr23 OM französische Kolonialsoldaten aus Ästen und Afrika indem besetzten rheinischen Gebiet befänden. Von ihnen stamm¬ten 15 500 aus Nordafrika und 2 500 aus Madagaskar . DerRest bestehe aus Anamiten . die im Transportwesen Verwen¬dung fänden. Bezüglich einer Zurückziehung sei nichts be¬kannt.

Bulgarien in Ausführung des Friedensvertrags.
Sofia . 27. Juli . Bulgarien führt zur Zeit nach den imFriedensvertrag vorgesehenen Bedingungen die Lieferung vonVieh an Serbien , Griechenland und Rumänien aus . Die Ar¬mee ist auf Len im Friedensvertrag vorgesehenen Bestand ver¬mindert . Handelsminister Daskolaw hat Pressevertretern er¬klärt . daß infolge der Besprechungen, welche zwischen deritalienischen Kommission und der Regierung stattgefundenhaben, der Finanzminister beauftragt worden sei. den Gesetz¬entwurf . der eine Vermögensabgabe Vorsicht, zurückzuziehen.Der Abschnitt des Friedensvertrags betreffend die Aburteilungder Kriegsbeschuldigten wird im Laufe der kommenden Parla¬mentsession gestrichen werden. Die gegenwärtig schwebendenVerfahren werden bis zum 19. September fortgesetzt. Vondiesem Tage ab werden keine neuen Prozesse mehr angestrengtwerden.

London, 27. Juli . Wie der „Daily Mail" aus Newhorgemeldet wird, erklärte Northcliffe. der Besitzer der mit LloyiGeorge zerfallenen „Times", bei seiner Ankunft in Newhorüber seine Differenzen mit Lloyd George : „Wenn der britische Ministerpräsident und Lord Curzon sich nach den VerStaaten begeben, so würden sie dies nicht als Vertreter däbritischen Volkes, sondern als Vertreter einer diskreditierte:Regierung tun.

I Sämtliche U
V Schularlikel

unS

Schulbücher
vorrätig in der

C. Meeh'schen Buchhandlung,
Inh . : D. Strom.

:WenbiilMliriese uUrkunaen
» für alle Zwecke,

s khrell-Siplome
» für militärische Vereine , Feuerwehren , Radfahrer -,

Schützen-, Turn - und Sportsvereine , Landwirtschaft¬
liche Vereine , Garten - u. Obstbau-Vereine , Geflügel-,

Kaninchen- and Bienenzucht-Vereine usw.
liefert in künstlerischer Ausführung mit Texteivdruck

l. MeehMe vuchüiMerei,
Ich. 0. Strom.

Reiche MvsterauSwahl  sofort zur Verfügung.« »



sorge-
OberamtSstadt Neuenbürg.

Bei der am 26. ds. Mts . vom Gemeinderal
nommenen Nachwahl einesMgeord«ete« zur AMMrsamluug
für den Rest der Kalenderjahre 1921/22 wurden gewählt!
1)  Gemeinderat Finkbeiner mit 10 Stimmen zum Abgeordneten,
2) Gemeinderat Hartmann mit 8 Stimmen zum Stellvertreter.

Einsprachen gegen die Wahl können von jedem Ge¬
meinderatsmitglied, sowie von jedem, auf welchen1 Stimme
abgegeben wurde, innerhalb einer Woche bei dem Ortsvor¬
steher oder dem Oberamt erhoben werden.

Den 27. Juli 1921.
Stadtschultheitzenamt: Knödel.

Overamt Calw.

Betr. Wassermangel.
Nach telefonischer Mitteilung des Bauamts für das

öffentliche Wafferversorgungswesen ist infolge der andauernden
trockenen Jahreszeit der Wasserzufluß zu den Quellen der
Schwarzwaldwasserversorgungim Enztal erheblich zurück¬
gegangen.

Es ist deshalb vriugeud geboten , mit dem Wasser
haushülterifch « mzugehe«

Unter Hinweis auf die bezirkspolizeilicheVorschrift vom
30. März 1904 wird insbesondere in Erinnerung gebracht,
daß verboten ist:

das Fließenlassen des Wassers zum Verschwelten
des Kübelgeschirrs,

die Entnahme des Wassers zum Wässern der
Gärten und Wiesen, sowie zur Güllenbereitung,

das Offenlassen der Auslaufhahnen u. a.
Auch muß es als ein Mißbrauch angesehen werden,

wenn in Gemeinden, in welchen eine öffentliche Badegelegen¬
heit vorhanden ist, private häusliche Badeeinrichtungenz. Zt.
benützt werden.

Zuwiderhandlungen gegen die bezirkspolizeilichen Vor¬
schriften haben neben der zeitweisen Entziehung des Wasser¬
bezuges durch Schließung des Haupthahnens Bestrafung zu
gewärtigen.

Ich richte an die Herren Ortsvorsteher derjenigen Ge¬
meinden, welche von der Schwarzwaldwasserversorgung ihr
Wasser erhalten, das Ersuchen, ein Augenmerk darauf zu
haben, daß dem Mißbrauch gesteuert wird, und bitte gleich¬
zeitig die Polizeiorgane entsprechend zu instruieren.

Calw , den 27. Juli 1921.
Oberamtmann Gös.

U WWW
empfehlen:

IMMlM
Portionsflaschen

für 50 Liter <<
Mark LL. '

für 100 Liter
Mark 2V . '

für 150 Liter YQ
Mark L0 . '
ferner

Hierzu

4.50Pfund
Mark

10 Pfund 4 .40

Birterrfeld
Gerichtsbezirks Neuenbürg.

Erben des -s Privatmanns Albert Partik hierl

Grundstücks-Verkauf.
Die

bringen
am Montag, den1. August ds. Js. letztmals,

je vormittags 11 Uhr,
auf dem hiesigen Rathaus zum Verkauf:

Gebäude Nr. 5 In 82 gm Wohnhaus u. Hofraum,
mit 15 a 97 qm Gemüse-, Beeren- und Obstbaum¬
garten beim Bahnhof,

ferner:
P . Nr . 3434/ 1 u. 2 13 g. 45 qm Baumacker aus der

kleinen Höhe beim Ort.
Zu näherer Auskunft und Vorzeigung der Grundstücke

bin rch bereit.
Den 20. Juli 1921. Der Beauftragte:

Schrrlth. a. D. Holzschuh.

Z GeWsts -Eröffsnsg.
Der werten Einwohnerschaft Dobels und der

r ! umliegenden Ortschaften zur gefl. Kenntnis, daß
D ich meine

XÜtLI-Li
am 1. August iu Dobel eröffne « « erde.

Xarl Kern , Wstt.

kaust

UN
erste ivürtt. Fruchtsaftpresserei und Obst¬

konservenfabrik mit Dampfbetrieb,
Sulzbach st. l>. Mn.

Versand-Gefässe können gestellt Verde».

IriWMMe,

wie Lei »em »Me,

SoMttlemeiMel.

feldgraue Hose»
offeriert billigst
Weintraubs An- und Ver¬
kaufs- Geschäft, Karlsruhe,

Kronenstraße 52.

Neueubörg, 27. Juli 1921.

ToSes - Slnzsig « .
Verwandten und Bekannten machen wir die

traurige Mitteilung, daß unsere liebe Mutter

Km Rolins Braun,
geb. Winter

heute früh V-4 Uhr im hohen Alter von 86'/r Jahren
sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Freitag nachmittag

Uhr auf dem alten Friedhof statt.

U

um 4

Neu !ch,st. ürig.Etwa */i

auf dem Halm verkauft.
Wilhelm WackM

Telefon 106.
Neuenbürg.

Guterhaltenes, vo"

Kett
zu verkaufen.

Näheres BahuhofshI. Stock.
Schwann.

Ein kräftiger, ehrlicher

Neuenbürg , 27. Juli 1921.

ToSes - klnzeig « .
entschlief unerwartet raschHeute morgen 6 Uhr

unser lb. gutes Kind

HoSwig
im Alter von 20 Monaten.

Die tieftrauernden Eltern und Geschwister
Familie Kapp.

Beerdigung Freitag nachmittag2 Uhr.

nicht unter 18 Jahren,
sich auch auf Feldarbeit
steht, kann sofort eintret«

Wagner z. „Ochs«

Sr»vS»ur«t»;
i.rrrlt«Hri-ch in Neuen,

kitta IS-7S. Durch dt«
Aoß im OrtV»Mid Ober-
.^ .Serkehr Ww-e im
,sM«ü iutSnb. Verkehr
LiS,S0m.Postdef'.. Geld.

,H.-« »» »Lir-rn»->»«-... »r«Nns,mch-»»

k̂ ellMgen nrhnrer. all,
«Mellen, wNeuenSü:di« RusrrSj!«

.' --rM: »Mgez«.».
. ^ Nr. '-k.
i., iHrtr-ur

M 172

Lanfing über l
Aus den i

densvsrhand
Erinnrrungc
Aeußern un
densdelegiert

Fleißiges, willig..

Miidchn
des Verlags! 8L-

wird zum sofortigen
gesucht.
Frau Lina Stärker ,M
heim. Altstädter Kirche« .dmern und Niedergesch!

Ausruf zur Sammlung für das
„Oberschlester-Hilfsverk".

Suche
jüngeres.

sofort oder
williges,

Mäeluil
ip<

Oberschlesien brennt! Die Leiden unserer oberschlesischen
Brüder sind unendlich. Man hat sie aus ihrer Heimat
vertrieben, man hat sie beraubt, man hat sie mißhandelt.

Deutsches Blut ist geflossen, um deutsches Recht,
deutsches Lebensgut zu verteidigen.

Nun kommt es darauf an, die Oberschlesier in ihrer
Not nicht zu verlassen. Es darf nicht so sein, daß die
Vertriebenen, die Bedrückten und die Verängstigten den
Eindruck gewinnen, niemand in Deutschland kümmere sichum sie.

Es geht um sehr hohe und sehr ernste Dinge. Es geht
um die Seele der deutschen Obcrschlesier. Sie haben rhre
Schuldigkeit für Deutschland getan. Treue um Treue!

Wir eröffnen hiermit eine Sammlung, um den Ver¬
triebenen, den Mißhandelten, den Verängstigten zu helfen.
Wir werden öffentlich für die Summen quittieren und die
Gesamtspende dem „Oberschlesier-Hilfswerk", Berlin 7
Unter den Linden 78, zuführen, zu dem sich das „Deutsche
Rote Kreuz", die „Vereinigten Verbände heimattreuer Ober¬
schlesier" und der „Bund der deutschen Grenzmarken-
Schutzverbände" zusammengeschlossenhaben.

erscheinen unsagbar hart
ihnen mir unerfüllbar er

Der durch -den Veri
„„. . daraus vertraut man —
^halten , der auf dem We

tenden Interessen der
ein Keimen der Kriegssac

' ist und unter normo
s-lpürde. zu verhindern.

Wachstum der Pflanzen!
verhindern. Kriege werd

Man muß von vorn
Werkzeug der Mächtigen
naler Macht und Nation
Wen, die durch die Nied
den Vertrag und ihr we
Willen in die Macht jener

. ^ ihre wirtschaftlichen Quellgesucht. Gute Behandlung, -geben sind. ^Haß und Er

für Haushalt und
Frau Beck gold. Tr«
Stuttgart , Kolbstraße

Zum sof. Eintritt wird
junges, tüchtiges

Mädchen
gute Bezahlung
Frau Fabr . Fr

Pforzheim, Luisenstr. A

WMMN
Bauerubüffei,

deutsche Aus
kennzeichnen!

Meine Meinung üb
des Gesprächs mit Bulli
zeichnung vom 8. Mai 1

„Gestern wurden di.
Bevollmächtigten überge!
Tagen fieberhaft erregter
trag als ein vollständig
nehmen.

Der Eindruck, den e

Reduktion md Verlag de ; „Enzliilers " .

müssen die Folgen deran
Jahre dauern , bis Liese

Jgch abzuschütteln, a
Tag folgt, wird die Zeit

Dieser Krieg wurde v
m für immer Zustände z
Diese Zustände sind nicht
andere Bedingungen habe

em großer Küchevtifch die EifersnK-itzbebölter pin « keil»U Dreibundes und der^EMter , em der die Welt Sehrfpirget Mit Konsol, f Kriege gedenken ihren ve
Kraukeutifch , eichen, MMwingen und alle Inte
mode , FlurgarderM ^ .Es ist wahr, daß sie.
alt . pol. DameufchreihtiD Moralisten̂ etwas ' zuPlüsch -Sofa , Chaiis Heiligenschein umgeben UN

l Doch wie man ihn auch
kW. er bleibt eine Allian

longue.
Schüttle , Pforzh

IDillsteiuerstr. 18, Telef.Ll
Suche zur sofortigen Lieferung einige hundert Meter

weißgeschältes

Fichtenschleifholz,
1 und 2 Meter lang, ferner einige hundert Meter gereppeltes

Fichtenschleisholz,
1 u. 2 Meter lang.
Zr. Höfel, HoUmdim«. Pforzheim,
Blücherstraße beim neuen Güterbahnhof, Telefon 3427.

VM" Sie staunen -Wk
wie billig Sie bei mir getragene sehr guterhM .
Kleider kaufen können, die Ihnen die lener» MßArGrochen

Anzöge ersetzen. Ich empfehle:
Anzüge , beste Maßarbeit, von ^ 160 an,
Joppe » , beste Maßarbeit, von 50 an,

Höfen » Westen zu staunend billigen Preisen.
Berkausslager Pforzheim. Tal2. ' Stock. -

Bitte auf die Hausnummer zu achten

Verlag des Bibliographischen Instituts , Leipzigu. Wien

Deutsche Romans
zeitgenössischer Dichter

Soeben sind folgende neue Bände erschienen.
Din Frauenroman unsrer Zeit vonsremoe ôvgei IrieLsl Merzenich schön Mb.27 Di

KusschnciSLnI klusschnciSen

Mrich Silber, MoM«
Untsrreichsnbach, Dlesoo ll,

macht Ihne « jede Reparatur an Ihren

Wltzu die Augen voi
4t. durch Anwendung

M zu erzwingen, das Gr
Weit kommt in zweiter !

Der Bund , wie er je
Mrige anheimsallen; und
m Rate, die eine Schrar
Mrchbrochen werden oder
Den Sie soll dem Unrecht

Wir haben einen Fric
Mlernden Frieden bringe
Eigennutzes gegründet ist/

Mit den hier ausgest
"EIN. Ein paar Tage na>
«°n. wo ich den Vertrag
«matsmännern besprach,
slgendes: „Man stimmt d

.M und unbrauchbar sei.
MchBegehrlichkeit ausgebo
Äs verhindern werde." E
Ms in Großbritannien sa

E »Völkerbundes scheint zi
Mimingen. die ausgedrnrWeihen."

De

Der Herr aus JavaLvomVozelSberg Schön geb 21M.

Die Mauern von Lrostenberg
HanS Friedrich . Schön gebunden.

Sin Moinsiad:
rv'.nan von

. . 2» Mari

Renaissance - Novellen vvn Johannes Doldt
Schon gebunden 19 Mar?

Maschinen , Apparaten , Kutomobils m EnGewährsmann^>e
MolorrSSern , sowie Gebrauchs - GcgO.§ tzg^ ,>̂ ^ ^ ^stänSen . Die Einrichtungen ganzer ^ d?? Straße
anlagen . Ferner Besorgungen von
schinen aller Krt Ser LanSwirtschatt MWustri^ n. dw zahlreich.

In dieser neuen Sammlung sollen nur Werke einer innerlich starken
Kunst von bleibendem Werte Aufnahme finden, während allcs fern-
gehalten wird , was die Verzerrungen einer Tagesmodo widrrspiegelt.

Gewerbe , sowie teehn. Beratungen
jeSer Art unS Weise.

W?!lt wird, besteht bei de

Lieferung auf Wunsch auch gegen Mvnatszahlungon
Schönemann m. b. H.» Buchhandlung, Leipzig7 Täubchenweg 17

diese Arbeitgebc

Buchenholz
i« Scheiter « und Weichholz in kleineren und größeren
Mengen

zu kaufen gesucht.

Brief- ll. LchrribmMN, WenkarteckM
Schreib- und Postkarten-AtbuM

»- Kriefkajsetten

^ 5 Herkunft Kehl zu iK dle Arbeiter zu entlass
2 " Verpflichtungen erstAA»och durch solche wid

werden, das dürste fi
Das trocken

27. Juli . !

Offerten an Holzhaudluug L. Brau » , Karlsruhe,
Vellcheustraße 20.

irr schöner Auswahl
empfiehlt die

V . LckssU ' sckeDnoUUrwälL

München.
«e im Wirtsch-aftsäusschni
iA^ tlge Jahr infolge der

dem Jahre 1893 zur
»io, Jahrzehnte gebro
.Würdige Landwirte ein
Wet werden. — Der Fin.
M bewilligt einstimmigMionen Mark zur Kultiv
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